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Neue Printausgaben 

Bestellformulare 
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Prolog 1 
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Abstimmung 

Bitte melden Sie sich jeweils per Handzeichen, wenn Sie folgende Aussagen 
spontan unterstützen können: 

„Es erscheint mir lohnender, Kompetenzen als Fachwissen zu lehren.“ 

„Ich stehe der Kompetenzdebatte grundsätzlich positiv gegenüber.“ 

„Ich könnte jetzt und hier ganz genau erklären, was „Kompetenzen“ denn 
eigentlich sind.“ 



8 

Brainstorming 

Notieren Sie die für Sie persönlich wichtigsten 5 Kompetenzen, die unser Fach 
vermitteln sollte, auf einem POST-IT und geben Sie dieses nach vorne. 

 

POST-IT 
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Prolog 2 
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Krawatte - Humor - Kompetenz 
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Aus einem Interview mit dem Mediziner und Kabarettisten 
Dr. Eckart von Hirschhausen  
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Prolog 3 
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Alles neu im Anthropozän! 

Quelle:  http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul  
(Zugriff: 23.08.2012) 

http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul�


Produktion von 
Treibhausgasen 

menschengemachte landschaftliche 
Veränderungen > > natürliche jährliche 

Sedimentproduktion 

Übersäuerung der Ozeane 

fortdauernde Vernichtung von Biota: 
Artensterben / Verdrängung natürlicher 

Vegetation durch landwirtschaftliche 
Monokulturen 

Auswirkungen bleibend: zukünftige 
Entwicklung baut auf den überlebenden, 

häufig anthropogen verschobenen 
Beständen auf 

Entwaldung 

Desertifikation 

Quelle:  http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul  
(Zugriff: 23.08.2012) 

http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul�


Quelle: eigene Aufnahmen im Nov. 2011 
in Frankfurt 



Quelle: http://gawker.com/5858298/,  
Abruf am 18.10.2012 

http://gawker.com/5858298/�


Quelle: http://www.oecdbetterlifeindex.org/ , 
Abruf am 01.11.2012 

http://www.oecdbetterlifeindex.org/�
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http://de.wikipedia.org/wiki/Bruttonationalglück  

http://de.wikipedia.org/wiki/Bruttonationalglück�
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Appelle an die Jugend! 

Quelle:  http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul  
(Zugriff: 23.08.2012) 

http://www.ae-info.org/ae/User/Crutzen_Paul�
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Programmvorschlag 

Modul 1: Einführung 
Kompetenzorientierte 
Unterrichtsmethodik, 
Kompetenzmodelle 
Theorie – Interaktiv! 

Modul 2: Workshop 
Ein kompetenzorientiertes Best 

Practice Bsp. in Gruppen 
gemeinsam und mit Hilfe vorgeg. 

Materialien erarbeiten, 
präsentieren und diskutieren 
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Modul 1a 
Einführung 

 
Kompetenzorientierte 
Unterrichtsmethodik, 
Kompetenzmodelle 

 
Theorie – Interaktiv! 
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Lehrer/innen-Konzepte von 
„Kompetenzen“ 
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Ergebnisse Brainstorming 

Die Aufgabe lautete: Notieren Sie die für Sie persönlich wichtigsten 5 
Kompetenzen, die unser Fach vermitteln sollte, auf einem POST-IT und 
geben Sie dieses nach vorne. 

Orientierungskompetenz 

LP-Kompetenzen 

Methodenkompetenz / Sozialkompetenz 

Bezug zur Lebenswelt 

Aktualität 
 
etc. 

Handlungskompetenz 
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G(W)-Fachdidaktik & 
Kompetenzdebatte 
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• Haimingerberg-Tagung 2007: ’Standards und/ oder Kompetenzen im GW-
Unterricht?’ 

* Ja: Auseinandersetzung   * Nein: Zustimmung 

• Probleme: 

• (Nicht-)Definition grundlegende Begriffe, z.B. ‚Kompetenz’ 

• Unterscheidung grundlegender Begriffe, z.B. ‚Kompetenz’ und ‚Standard’ 

• „einfache“ Kategorisierung von Bildung 

• aktuelle Kompetenzdebatte = Bildungsstandarddiskussion 
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Zwei grundsätzliche Definitionen: 
1. Nach Weinert: 

Kompetenzen sind „... die bei Individuen verfügbaren oder durch sie 
erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme 
zu lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und 
sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die Problemlösungen in 
variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können“  
(Weinert, F. E.: Vergleichende Leistungsmessung in Schulen – eine umstrittene 
Selbstverständlichkeit. S. 27 f. In: Weinert, F. E. [Hrsg.]: Leistungsmessungen in Schulen. 
Weinheim/Basel 2001. S. 17–31). 
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2. Nach Klieme 

„Bildungsstandards greifen allgemeine Bildungsziele auf. Sie legen fest, 
welche Kompetenzen die Kinder oder Jugendlichen bis zu einer bestimmten 
Jahrgangsstufe mindestens erworben haben sollen. Die Kompetenzen 
werden so konkret beschrieben, dass sie in Aufgabenstellungen umgesetzt 
und prinzipiell mit Hilfe von Testverfahren erfasst werden können“ 
 Klieme, E. et al. (2007): Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards. In: Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF), Referat Bildungsforschung (Hrsg.): Bildungsforschung. Band 1. 
Bonn, Berlin. S.9. 

<> gute Vorsätze und Gedanken vieler Lehrer/innen 

<> viele für Unterricht, Schule und das Leben wertvolle Kompetenzen lassen 
sich nicht in Tests messen, z.B. Sozial- oder Handlungskompetenz 

Ø Outputorientierung: standardisierte und international vergleichbare 
Zwischen- und Abschlussprüfungen 

Ø Donert: „teaching to the test“ (Donert 2010, 70) 

Ø Koch: „Depotenzierung der Lehrer zu Standard-Verwaltern“ (Koch 2010, 5). 

 



28 

Formulierung von 
„Kompetenzen“ 
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Formulierung von Kompetenzen 
• Variante 1) Inhalt + Begriff Kompetenz 

• AHS-Oberstufenlehrplan 2004: Wirtschaftskompetenz, 
Umweltkompetenz, Gesellschaftskompetenz 

• Bsp. aus den POST-ITS 

• <> Plattentektonikkompetenz‚ Jahreszeitenkompetenz 

• Variante 2) Methode + Begriff Kompetenz 

• Kompetenz des Kartenzeichnens (Frank et al. 2010) 

• kartographische Kompetenz (Hüttermann et al. 2010) 

• Bsp. aus den POST-ITS 

• Lehrplan AHS-Oberstufe 2004: Methodenkompetenz 

• ( + Inhaltskompetenz = Ende der Diskussion?) 
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Formulierung von Kompetenzen 
• Variante 3) Konzept + Begriff Kompetenz 

• z.B. „Nachhaltigkeitskompetenz“ (z.B. Rauch et al. 2008) 

• Bsp. aus den POST-ITS 

• Variante 4) bloße Beschreibung einer Kompetenz 

• z.B. „Schülerinnen und Schüler verfügen auf den unterschiedlichen 
Maßstabsebenen über ein basales Orientierungswissen (z. B. Name und 
Lage der Kontinente und Ozeane, der großen Gebirgszüge der Erde, der 
einzelnen Bundesländer, von großen europäischen Städten und Flüssen)“ 
(Deutsche Gesellschaft für Geographie 2010, 17)  

• <> ‚Münchner-Schule-Kompetenz’ bzw. 
‚Grunddaseinsfunktionenkompetenz’ 

• Varianten XX: … 
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„Kompetenzmodelle“ bisher 
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Quelle: Michael Hemmer (2007): Die Bildungsstandards Geographie – ein nationaler 
Orientierungsrahmen?, in: Klett-Magazin Terrasse, Sonderausgabe zum Deutschen Geographentag in 
Bayreuth, Klett-Verlag, Stuttgart, S.3 
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Quelle: eigener Entwurf (2009), nach http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11858/lp_neu_ahs_06.pdf 

(= Lehrplan AHS Oberstufe 2004) und Michael Hemmer (2007): Die Bildungsstandards Geographie – 
ein nationaler Orientierungsrahmen?, in: Klett-Magazin Terrasse, Sonderausgabe zum Deutschen 
Geographentag in Bayreuth, Klett-Verlag, Stuttgart, S.3 

„Kompetenzmodell AHS-Oberstufe 2004“ 

http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11858/lp_neu_ahs_06.pdf�
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Quelle: eigener Entwurf (2011), Bildungs- und Lehraufgaben nach Lehrplan HAK 2004 (BGBl. II - 
Ausgegeben am 19. Juli 2004 - Nr. 291) 
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Risiken der 
Kompetenzdebatte 
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Quelle: DGFG 2012: Bildungsstandards im Fach Geographie für den Mittleren Schulabschluss 
(PP IGC 2012) 
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http://www.bildung-wissen.eu/index.html (Abruf am 01.03.2012) 

http://www.bildung-wissen.eu/index.html�
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Frankfurter Einsprüche 
2005 (bis 2012?) 
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1. Wir wenden uns gegen die Illusionen einer alle politischen Parteien übergreifenden 
Bildungspolitik, die das Bildungssystem nach betriebswirtschaftlichen Mustern 
in den Griff zu bekommen sucht. 

2. Wir widersprechen der völlig irreführenden Behauptung, bei der gegenwärtigen 
Umorganisation der Bildungsinstitutionen gehe es um mehr Autonomie von 
Schulen und Hochschulen. 

3. Wir halten es für einen folgenschweren Irrtum, wenn behauptet wird, 
Erziehungswissenschaft erfülle ihren öffentlichen Auftrag nur dann, wenn sie 
unmittelbar verfügbare und kurzfristig nutzbare Ergebnisse für Politik und 
Praxis zeitige. 

4. Wir protestieren gegen die weitere Aushöhlung von universitären 
Studiengängen – insbesondere auch in der Lehrerausbildung – durch ihre 
zunehmende Verschulung. 

5. … 
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5. Wir widersprechen der vorherrschenden Meinung, die Festlegung 
und Durchsetzung von Leistungsstandards zur Überprüfung von 
Basiskompetenzen sei ein geeignetes Mittel, um der demokratischen 
Forderung nach größtmöglicher Gleichheit der Bildungschancen 
Genüge zu tun. 

Die Tatsache bedrückt, daß eine skandalös große Gruppe von Schülern nicht 
einmal den bescheidenen Kern und Kanon bestimmter Basiskompetenzen im 
Lesen, Schreiben, Rechnen, in Natur- und Gesellschaftskunde erreicht. 
 
Bildungsstandards könnten bei der Lösung dieses Problems eine Hilfe sein, 
sofern mit ihnen schulisches Lehren eine Orientierung erhielte und 
Lernbedingungen optimal gestaltet würden. Werden sie aber lediglich für 
punktuelle Leistungstests genutzt, auf die im Unterricht mit großem 
Zeitdruck hingearbeitet wird, zerstören sie die pädagogische Lernkultur der 
Schule. 
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Die gegenwärtige Bildungspolitik zeigt keine ernst zu nehmenden 
Anstrengungen, die Ungleichheit der Bedingungen und Chancen für 
Bildung zu beseitigen. Statt dessen setzt sie auf die permanente 
Bedrohung und Kontrolle durch Tests und Prüfungen, 
welche die Leistung von Schülern und Lehrenden erhöhen sollen.  (…) 
 
Das ist in einer freiheitlichen und demokratischen Rechts- und 
Gesellschaftsordnung nicht hinzunehmen. 

Quelle: http://www.phil-fak.uni-
duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gr
uschka_Thesen10_1_.pdf  (Abruf am 12.10.2012) 

http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/fileadmin/Redaktion/Institute/Sozialwissenschaften/BF/Lehre/SoSe2008/HK/Gruschka_Thesen10_1_.pdf�
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Versöhnung!? 
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Dann plötzlich: 
Ein Hoffnungsschimmer unter den 

Kompetenzmodellen 
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Ein Grundschullehrplan (2008) aus NRW sagt: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp
_gs/LP_GS_Handreichung.pdf (Abruf am 22.02.2011) 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
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Ein Grundschullehrplan (2008) aus NRW sagt: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp
_gs/LP_GS_Handreichung.pdf (Abruf am 22.02.2011) 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
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Ein Grundschullehrplan (2008) aus NRW sagt: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp
_gs/LP_GS_Handreichung.pdf (Abruf am 22.02.2011) 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
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Ein Grundschulmodell aus NRW sagt: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp
_gs/LP_GS_Handreichung.pdf (Abruf am 22.02.2011) 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�


50 

Ein Grundschulmodell aus NRW sagt: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp
_gs/LP_GS_Handreichung.pdf (Abruf am 22.02.2011) 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_gs/LP_GS_Handreichung.pdf�
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Hoffentlich ebenfalls ein 
Hoffnungsschimmer unter den 

Kompetenzmodellen 



Quelle: bm:ukk 2012, 8 



„ Die Geographie und Wirtschaftskunde positioniert sich mit diesem 
Kompetenzmodell als Zukunftsfach. Dieses soll einen Beitrag dazu leisten, die 
Ziele nachhaltiger Entwicklung sowie der Entfaltung möglichst hoher 
Lebensqualität für alle Menschen in einer lebenswerten Welt von morgen zu 
erreichen. “ (bm:ukk 2012, 9) 

Quelle: bm:ukk 2012, 8 
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Kritische Reflexion über Fachinhalte, Methoden, Perspektiven und 
Handlungen sowie deren Auswirkungen auf die Zukunftsorientierung unseres 
Faches sollten nach Möglichkeit den Unterricht ständig begleiten und leiten. 

In diesem Sinne sollten auch die Erfüllung der im Kompetenzmodell geweckten 
Erwartungen im Hinblick auf eine zukunftsfähige Bildung und damit eine 
ständige Überprüfung des Modells an sich zur Selbstverständlichkeit 
werden. Letztlich existiert ja kein allgemeingültiges, empirisch abgesichertes 
„Rezept“ zum Kompetenzerwerb. Auch sei daran erinnert, dass Bildung und 
Persönlichkeitsentwicklung über den reinen Kompetenzerwerb weit 
hinausgehen.  

Quelle: http://www.bmukk.gv.at/medienpool/22201/reifepruefung_ahs_lfgw.pdf  
(bm:ukk 2012: Handreichung GW Matura Neu) 

http://www.bmukk.gv.at/medienpool/22201/reifepruefung_ahs_lfgw.pdf�
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Herzlichen Dank für 
die Aufmerksamkeit… 
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Modul 2: Workshop 
 

Ein kompetenzorientiertes Best Practice 
Bsp. in Gruppen gemeinsam und mit 

Hilfe mitgelieferter Materialien 
erarbeiten, präsentieren und diskutieren 



60 Quelle: Lars Keller & Alexander Schober (2011): Geograffiti 1. Westermann Wien, S. 6. 
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Anforderungsbereich I  

 
Reproduktion / 

( [einfache] 
Reorganisation ) 

 
 
 

spezielle Operatoren 

 
Anforderungsbereich II 

 
[komplexe] 

Reorganisation / 
[einfache] Anwendung (& 

[einfacher] Transfer) 

 
 
 

spezielle Operatoren 
 

 
Anforderungsbereich III 

 
[komplexe] Anwendung, 

Problemlösung und 
Transfer 

 
 
 

spezielle Operatoren 
 

Operatoren und Variation der Anforderungsbereiche 
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nennen 

herausarbeiten 

beschreiben 

ermitteln 

Auch: charakterisieren / lokalisieren / darlegen / feststellen / benennen / 
recherchieren / veranschaulichen / (heraus)finden / auflisten / auswählen / 
schildern / (zu)ordnen / wiedergeben / bestimmen etc. 

Angaben und Gegebenheiten (unter bestimmten 
Aspekten) in beigefügtem Material (z.B. Tabelle) 
erkennen, wiedergeben und / oder möglicherweise 
berechnen 

Wesentliche Informationen aus vorgegebenem Material 
oder aus Kenntnissen zusammenhängend und schlüssig 
wiedergeben. 

Lösen von Aufgaben mittels vorgegebener Sachverhalte 
/ Daten / Materialien 

Aufzahlen oder Auflisten ohne jede Erläuterung / dazu 
Wissen bzw. angelernte Tatsachen wiedergeben oder 
Informationen aus beigefügtem Material ablesen 

Operatoren des Anforderungsbereichs I 
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Auch: kennzeichnen / anwenden / gliedern / überlegen / ableiten / klären / 
definieren / Zusammenhang herstellen / folgern / untersuchen / übertragenetc. 

 

Operatoren des Anforderungsbereichs II 

erstellen Sachverhalte inhaltlich und methodisch angemessen graphisch 
darstellen und mit fachsprachlichen Begriffen beschriften (z.B. 
Fließschema, Diagramm, Mind Map, Wirkungsgefüge). 

Materialien oder Sachverhalte systematisch und gezielt 
untersuchen und auswerten. 

Komplexe Grundgedanken argumentativ schlüssig entwickeln 
und im Zusammenhang darstellen. 

Informationen durch eigenes Wissen, eigene Einsichten und 
Beispiele begründet in einen Zusammenhang stellen (z.B. 
Theorie, Modell, Gesetz, Regel, Funktionszusammenhang) 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede gewichtend einander 
gegenüberstellen und in ein Ergebnis formulieren. 

analysieren / 
interpretieren 

begründen 

erklären 

vergleichen 

etc. 
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Auch: (kritisch) Stellung nehmen / entwickeln (von begründeten Vermutungen 
/ Hypothesen etc.) / diskutieren / widerlegen etc. 

 

 

Vorgegebene Aussagen bzw. Behauptungen an konkreten 
Sachverhalten und innerer Stimmigkeit messen. 
Aussagen, Behauptungen, Vorschläge oder Maßnahmen im 
Zusammenhang auf ihre Stichhaltigkeit bzw. Angemessenheit 
prüfen und dabei die angewandten Kriterien nennen. 

Aussagen, Behauptungen, Vorschläge oder Maßnahmen 
beurteilen, eine persönliche Stellungnahme abgeben und dabei 
die eigenen Wertmaßstäbe offen legen. 

Zu einer vorgegebenen Problemstellung durch Abwägen von 
Für- und Wider-Argumenten ein begründetes Urteil fällen. 

Sich produkt-, rollen- bzw. adressatenorientiert mit einem 
Problem durch Entwerfen z.B. von Reden, Streitgesprächen, 
Strategien, Beratungsskizzen, Szenarien oder Modellen 
auseinandersetzen. 

Operatoren des Anforderungsbereichs III 
überprüfen 

beurteilen 

bewerten 

erörtern 

gestalten 



 
 

Quelle: Lars Keller & Alexander Schober (2012): Geograffiti 2. Westermann Wien, S. 6-7. 
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Themengleiche GA in 4er-Gruppen 
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Themenverschiedene GA in 4/5-er-Gruppen 
 
Lappies? 
Bisher ausgeteilte Materialien beachten: 
Kompetenz-Modell & Operatoren 
 
Entwickeln einer genialen U-Stunde / Prüfung anhand von 
5 Leitaufgaben, auf Kompetenzorientierung, entsprechende 
kompetenzorientierte Methoden und die Verwendung der 
mitgelieferten Materialien achten 
 
Erstellen von stichwortartigen Musterlösungen zu den eigenen 
Aufgaben (Worauf wollt Ihr mit Euer einzelnen Aufgabe bzw. mit 
sämtlichen Aufgaben am Ende hinaus?) 
 
Alle Leitaufgaben mitsamt Musterlösungen werden abschließend 
aufgehängt und gegenseitig präsentiert…  
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